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Unser Interview

(S) Nach vierjähriger, äusserst verdienstvoller Tätigkeit im Schweizerischen Fourierver-
band, traten an der Delegiertenversammlung in Basel Zentralpräsident Four. Jiirg Hiss
und der Präsident der Zentraltechnischen Kommission des Schweizerischen Fourierver-
bandes, Four Georg Spinnler, zusammen mit ihren Vorständen zurück. Das ist statutarisch
so geregelt und nicht zurückzuführen auf Amtsmüdigkeit.
Ein solcher Rücktritt kann dann hart sein, wenn noch verschiedene Aufgaben in Angriff
genommen worden sind. Er kann aber auch Genugtuung sein, wenn der Rückblick auf voll-
brachte Taten ein befriedigender ist.

Zudem ahnen Aussenstehende kaum,
wie viele Sitzungen, Termine, Truppen-
besuche und Kontakte nötig sind, wenn
man tatkräftig in der Leitung eines
der grössten, gesamtschweizerischen
Gradverbände engagiert ist. Die Bas-
1er, diese Meinung wird durch alle Instan-
zen einhellig vertreten, haben ihre Sache
ausgezeichnet gemacht. Vorab den

Fourier Jürg Hiss
Zentralpräsident des
Schweiz. Fourierverbandes (SFV)

beiden abtretenden Präsidenten gebührt
Dank und grosse Anerkennung für die
straffe Führung des Verbandes, für
erreichte Verbesserungen und für die
recht erfolgreiche Durchführung der
Wettkampftage in Solothurn. Gerne
lassen wir die beiden Präsidenten in ei-
nem Interview deshalb selber zu Worte
ommen:

Fourier Georg Spinnler
Präsident der Zentraltechn. Kommission
des Schweiz. Fourierverbandes (ZTK)

AT/zzze/z SVe zz/zs z'zz e/new Arwrzen /?wcAT>/;cAr wöer/Are v/ezyä/zzvge Tat/g&e/t,
tve/c/ze e/re/c/Ue« Z/e/e 7/zzzezz am we/Vezz Ge/zzzgtzzzzzzg mac/zrezz?

Eigentlich stehe ich im Moment noch
mitten in meiner Arbeit als Zentralpräsi-
dent, so dass es mir schwer fällt, Rück-
blick zu halten.
Im wesentlichen seien erwähnt die Statu-
tenrevision, natürlich die Wettkampftage
in Solothurn, aber auch die Zentralkurse,
wobei natürlich der letztjährige als ein
Höhepunkt bezeichnet werden darf.
Wichtig scheint mir auch, dass wir die
Zusammenarbeit mit den Sektionen des
SFV festigen konnten. Auch die Kontakte
zu anderen militärischen Verbänden
scheinen mir heute gut zu sein, ebenso
wie zum OKK.

Eine vertieftere, engere Zusammenar-
beit mit der Schweizerischen Verwal-
tungsoffiziersgesellschaft der Versor-
gungstruppen SOGV und mit dem Ver-
band Schweizerischer Militärküchenchef
VSMK.
Die Durchführung eines Mannschafts-
wettkampfes an den Wettkampftagen der
Hellgrünen Verbände. Dieser Wettkampf
hat doch bei einigen Kommandanten In-
teresse an unserem Wettkampf geweckt,
und er wird in Zukunft bei guter Orientie-
rung ein breites Echo auslösen.

BL/c/zes sï/zû) //z/'e pojzV/vsfew Ey/fizz/sie?

Die vielen Kontakte rein persönlicher
Art, welche sich aus meiner Tätigkeit als

Zentralpräsident ergeben haben, und die
- so hoffe ich wenigstens - erhalten blei-
ben mögen.

Die äusserst erspriessliche, angenehme
Zusammenarbeit mit dem Oberkriegs-
kommissariat und dessen Unterstützung,
wann immer wir diese brauchten. Das ak-
tive Mitarbeiten der technischen Leiter
der Sektionen mit der ZTK an den Aufga-
ben des SFV im Interesse des Gesamtver-
bandes.
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H4=/C/Î(?A /l/z/a.« ümre/7/es.s üe/ /
Jeder erfolgreiche! Aber um ehrlich zu
sein, die Rangverkündung an den Wett-
kampftagen, resp. der Moment, als die
Landeshymne abgespielt wurde.

?« de« «uc/z/ra/r/gste« f/'/îr/ruc/c?

Sicher die Wettkampftage 1983 in Solo-
thurn, nachdem mich diese Veranstal-
tung seit Übernahme des Amtes bis heu-
te dauernd ausserordentlich stark be-
schäftigt hat. Um so glücklicher war ich
am Sonntag, dem 8. Mai 1983, als die
Wettkampftage so erfolgreich beendet
werden konnten.

IfF«! geöü/)/7 /ürar A/e/nung «acü der grasste Da«/:/ür gute Af/tar/ze/r?

Allen meinen Kameraden im Zentralvor-
stand und in der Zentraltechnischen
Kommission, aber natürlich auch unse-
ren Gattinnen und Freundinnen, die sehr
oft auf unsere Gesellschaft verzichten
mussten. In diesen Dank einschliessen
möchte ich auch den Präsidenten OK
Wettkampftage und den Wettkampfkom-
mandanten mit allen ihren Mitarbeitern.

Eigentlich jedem Fourier, jedem Quar-
tiermeister, der sich ausserdienstlich für
die Weiterbildung unserer Mitglieder
einsetzt und in den Sektionen aktiv mit-
macht.

Im besonderen sicher auch:
- den Mitgliedern der ZTK, welche

mich tatkräftig untersützten
- den Kameraden des Zentralvorstan-

des für reibungslose und gute Zusam-
menarbeit

- den Mitgliedern des Wettkampfaus-
Schusses, ohne deren grosses Ver-
ständnis die viele Arbeit für die Wett-
kampftage nicht möglich gewesen
wäre

Äo««e« 5/e ««ier« Leier« z'n groèe« Züge« verrate«, w/e gross ü/e zlrüe/t/a.5t ;sf üez /ürem
£üre«fl«!?.'' Rüe /co««re« S7e ü/ese Zrüe/7 üüer/zau/zr üewü'/t/ge«?

Es ist ein gerütteltes Mass Arbeit. Ich
kann diese aber nicht quantifizieren. Ich
wusste ja, was mir bevorstehen würde, als
ich das Amt angenommen habe. Konse-
quenterweise habe ich während meiner
Amtszeit auf andere «Ämtli» verzichtet.
Die Arbeit habe ich bewältigt, indem ich
sie gemacht habe.

Nein, das kann ich nicht. Ich war bemüht,
ganze Arbeit zu leisten, und habe meine
Aufgabe mit Freude und Überzeugung
zu lösen versucht, weshalb es gar nicht so
wichtig ist, wieviele Wochenenden,
Abende ich dafür aufwenden musste.
Vielleicht habe ich auch zu grosse Anfor-
derungen gestellt? Ich hoffe es nicht;
beurteilen müssen dies andere.
Bewältigen konnte ich diese Arbeit nur,
indem einiges hintangestellt wurde. Als
Selbständigerwerbender war es mir frei-
gestellt, wann und wie ich meine Aufga-
ben erledige.

Ife/cüe Au/gaüe« Ziarra« «oc/i c/er £>Ac//g««g?

Ich möchte meinem Nachfolger keine
Pendenzen übergeben. Es ist klar, dass
die laufenden Geschäfte weitergeführt

Sicher die Aktivierung der vielen Mit-
glieder, welche bis heute ausserdienstlich
nichts oder zu wenig machen.
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werden müssen, und zwar ohne Unter-
bruch. Ein Geschäft werden wohl unsere
Nachfolger zu Ende führen müssen, näm-
lieh das Projekt «Adressverwaltung per
EDV», welches sich als grösser herausge-
stellt hat, als ich persönlich ursprünglich
angenommen habe.

Grosse Änderungen in fachtechnischen
Belangen zeigen sich nicht.

RWc/ie« IFwnsc/i ZiaJe« Sïe a» ««sere Leser?
Sescwders an J/e/en/gen Leser, we/cLe /«a/cl/v ,s/«J «w GraJverèaaJ?

Da muss ich eine Gegenfrage stellen:
Passt dieser Kategorie Mitglieder das An-
gebot an Übungen und Anlässen unserer
Sektionen nicht? Nehmen sie doch die
Möglichkeit der aktiven Teilnahme wahr,
dann können sie auch Einfluss auf die
Gestaltung der Anlässe nehmen. Nur so
bleibt unser Verband lebendig.

Dass sich jeder Hellgrüne bewusst ist, für
welch schöne und verantwortungsvolle
Aufgabe er zuständig ist.
Dass jeder Fourier durch gründliche, gu-
te Vorbereitung bestimmt und überzeugt
an seinem Platz auftreten kann.

ffaj/«V (TOajcAe /ia6e« Sïe/ür Je« «eue« Ze«fra/vor.s7a«J /«? 0eso«Jere« w«J/ür Je«
Lbwn'en>e/La«J /'»? a//geme/«e«?

Ich wünsche dem neuen Zentralvorstand
und der neuen Zentraltechnischen Kom-
mission eine ebenso tiefe Kameradschaft,
welche uns in Basel beflügelt hat, unsere
Arbeit so zu verrichten, wie wir dies in
den vergangenen vier Jahren getan ha-
ben. Ich kehre ja dem SFV nicht den Rük-
ken, sondern werde als Sektionsmitglied
weiterhin an den Anlässen teilnehmen.
Ich wünsche dem Fourierverband gutes
Gedeihen auch in der Zukunft.

Die Ausdauer, unbeirrt von allen auftre-
tenden Widerwärtigkeiten den Verband
zuversichtlich weiterzuführen.
Die guten Verbindungen zu den anderen
Hellgrünen Verbänden, wie auch Feld-
weibel- und Unteroffiziersverband sollen
weiter gepflegt und intensiviert werden.
Ich wünsche den Aargauer Kollegen viel
Glück und Mut!

Kamerad, was meinst Du

aus «Küchenchef» März 1984

Umbewaffnung vom Sturmgewehr
auf die Pistole - das grosse Geschenk!
Mit grosser Überraschung konnte man
anfangs Januar 84 erfahren, dass Küchen-
chefs, Kochgehilfen, Fouriergehilfen, Bü-
ro-Ord und Of- Ord unter gewissen Vor-
aussetzungen von der freiwilligen Umrü-
stung profitieren können. Die ganze Um-
rüsterei wird schmackhaft gemacht, in-
dem

- man nicht mehr schiesspflichtig ist

zudem

- nicht mehr das Obligatorische schies-
sen muss

- im WK die leicht rostanfällige Knarre
nicht ständig reinigen muss

- dem «lästigen» Schiessen im WKfern-
bleiben darf

- auf Märschen das Gewicht nicht tra-
gen muss usw., alles nur Vorzüge!

Als Zentraltechnischer Leiter des Ver-
bandes Schweizerischer Militärküchen-
chefs bin ich über die von der Kriegsma-
terialverwaltung angeordneten Massnah-
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